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Kr di6 . Donnerstag , den 12 . April 1W6 ,

Aundscha ».
Die Erkrankung des Reichskanzlers . Zu der

bevorstehenden Beurlaubung des Reichskanzlers , Für¬
sten Bülvw , erfährt die Tagt - Rundschau , daß die Aerzte
denk Fürsten die größte Schonung auferlegt haben , da¬
mit die geplante Erholungsreise , für die sich die
Aerzte alle Entscheidungen noch Vorbehalten haben , mög¬
lichst bald ängetreten werden kann . Was die Frage der
Stellvertretung betrifft , so ist die Meldung , Herr
v . Radölvitz werde die Leitung der auswärtigen Politik
übernehmen , selbstverständlich unbegründet . Fürst
Bülow wird von einem Vortragenden Rat begleitet sein
und die stanfenden Geschäfte s el b st erledi gen -
Im übrigen hat Graf PosadowskY im Bundesrat die
Stellvertretung des Kanzlers .

^ * *

Militärischer Kirchgang . Das „ in die Kirche
kommandieren " der Soldaten ist schön von vielen Seiten
als eine rein äußerliche Handlung gekennzeichnet wor¬
den , die mit der wahren Frömmigkeit gar nichts zu tun
hat . Viele Soldaten sind in dem Gotteshaus durchaus
nicht bei der Sache oder sie benutzen die Gelegenheit gar
zu einem kleinen Schlummerstündchen . Die Herren Of¬
fiziere treiben es oft nicht besser . Einen Beleg dafür gibt
eine Beschwerde der evangelischen Kirchenbehörde in Dur¬
lach . Sie ist au dm Kommandeur des dortigen Train¬
bataillons gerichtet und vom 26 . Februar 1906 datiert
und lautet :

„ Während des gestrigen Vormittagsgottesdienstes
in der evangelischen Stadtkirche benahmen sich einige
jüngere Offiziere des hiesigen Bataillons derartig ,
daß verschiedene Gemeindemitglieder Anstoß daran nah¬
men und in ihrer Andacht vollständig gestört waren .
Nicht allein , daß sie sich während der Predigt mit¬
einander unterhielten , sondern auch während des Ein¬
gangs - und Schlußgebets konnten sie nicht ruhig sein .

Ganz toll trieb es der Offizier vom Kirchendienst ,
welcher nicht nur fortwährend sprach , sondern auch
noch in der Kirche sein Frühstück verzehrte und dem
Kanzelredner den Rücken zukehrte , während ein an¬
derer einen Theaterzettel vom ^ osstheater

"
herumzeigte .

Was müssen die SoldateuAür eine Ansicht über
ihre Vorgesetzten bekommen , wenn sie solchem Beneh¬
men Zusehen ?

Es wäre vom Herrn Bataillonskommandeur an¬
gebracht , solche Herren , die in der Kirche nicht anderes
zu tun wissen , als Aergernis zu erregen , vom Besuche
derselben zu

'
befreien oder dafür zu sorgen , daß sich

derartige Fälle nicht wiederholen .
"

Die einfachste Abhilfe wäre es , wenn man nur solche*

Offiziere und Mannschaften , in die
das Bedürfnis dazu fühlen .

schickte, die

Eine verkrachte Partei . Die bayerische
Mittelstaudspartei ist am Ende an gelangt .
Als eine Art Todesanzeige hat sie au ihre frühe¬
ren Mitglieder , die der verunglückten Parteigründung
den Rücken kehrten , folgendes hübsche Zirkular ver¬
sandt :

Geehrtes Mitglied ! Sie haben aus unserer , sich
auch Ihrerseits augeschlossmen Bewegung Ihren Aus¬
tritt erklärt . Allein von der letzten Landtagswahl sind
noch über 4000 Mark Rückstände zu decken . Ter Be¬
schluß , in die Landtagswahlm eiuzutretm , wurde iu
der Generalversammlung vom 26 . Januar 1905 ge-

- faßt . Für diese Schuld , die nun zur Bezahlung fällig
ist , ist jedes Mitglied , das dortmals der Bewegung an¬
gehörte , laut mehrerer bereits gegen , Mitglieder er¬
lass n r ge . icht .icher Ur . eile b züg ich seines Ant i .s
solidarisch haftbar . Sie werden deshalb ansgefordert ,
den auf Sie hieraus treffenden Betrag in der Höhe
von 10 Mark (zehn Mark ) , so groß ist ca . der Or¬
ganisationsbeitrag für Mitglieder , im Verlaufe von 2
Jahren , innerhalb acht Tagen an das Sekre -

, tariat der Bayerischen Mittelstandsvereinigung , Som¬
merstraße 37/11 , einzusenden , widrigenfalls auch gegen
Sie bezüglich Ihres Anteils am Rückstände klagend
vorgegangen werden wüßte . Treten Sie aber wieder
der Bewegung bei und bezahlen Sie Ihren Organi -
satiousbeitrag weiter , aber dann mindestens auf eine
Zeitdauer von noch zwei Jahren , genügt schon die
Hälfte , nämlich fünf Mark , da Sie dann innerhalb
der weiteren zwei Jahre Ihren Verpflichtungen zur
Deckung der Restschuld durch den Organisationsbeitrag
gleichfalls genügen und kann in letzterem Falle auch
von dein Erlaß eines Urteils gegen Sie Abstand ge¬
nommen werden . Hochachtend Die Vorstand -
schaft - Zahlungen müssen b i I . Bielmeier , (Schul¬
denaufkaufgeschäftsinhaber ) Sekretär , Sommerstraße

^ 37/11 geleistet werden .

Hierzu bemerkt das antisemitische „ Deutsche Volks¬
blatt " :

Die Möglichkeit , daß iu München eine derartige
Spottgeburt einer Partei überhaupt austauchen und
sich zwei Jahre laug halten konnte , ist ein trauriges
Zeichen für die hiesigen Verhältnisse . Taten sich da
einige politische Analphabeten zusammen , stahlen aus
den Grundsätzen bestehender Parteien , ohne auch nur
einen einzigen vernünftigen eigenen Gedanken beisteuern
zu können , ein „ Programm " zusammen und legten sieh
dann dm stolzen Namen „ Bayerische Mittelstandspar¬

tei " bei . Und diese Partei , der auch nicht eine einzige
irgendwie bekannte Persönlichkeit , wohl aber verschie¬
dene mehr oder minder anrüchige Individuen zu Ge¬
vatter standen , fand Leute , die sich ihr auschlosseu , so
daß sie bei der letzten Landtagswahl wirklich ca . 2000
Stimmen auf ihre ganz merkwürdige Kandidatenliste
vereinigen konnte . Dieses Wunder bewirkte lediglich
der Name , den sich die „ Partei " beilegte und eine
ebenso verlogene wie aufdringliche Reklame , die nicht
bloß tage -, sondern Wochen- und - monatelang die Mauern
Münchens mit Affichm bedeckte . Nur durch die tollen
Renommistereien mit ihrer angeblichen großen Mit¬
gliederzahl und der Auflage ihres zuerst als Wochen¬
blatt und dann — bis zum Krach - als Tagblatt
erschienenen Blättchens , das , soweit es nicht Plagiat
gewesen ist , eine Ablagerungsstätte greulichen Stumpf¬
sinns darstellte , gelang es ihnen , Leute in größerer
Zahl an sich zu locken. Dann nach der Landtagswahl ,
nach dem selbstverständlichen Fiasko , wurde den ver¬
blüfften Parteimitgliedern von den Arrangeuren die
Rechnung aufgetan . Es sei ein Defizit vorhanden ,
von 7 oder 8000 Mark , das nun gedeckt werden müsse .
Gläubiger war ein Buchdrucker , der das erwähnte Blätt¬
chen, das zuerst im Verlag des „ Parteivvrstandes " ,
später in dem des Buchdruckers selbst erschien , gedruckt
hatte und für das versudelte Papier , das den Mün¬
chenern lange Zeit massenhaft unentgeltlich ins Haus
geworfen worden war , nun bezahlt sein wollte . Na¬
türlich war allgemeine Flucht aus der „ Partei " die
Folge , lieber ein halbes Jahr lang hat man von
dieser Gründung , mit Ausnahme einiger undurchge -
führt gebliebener Prozesse , welche die Herren Vor¬
standsmitglieder gegen einander anstrengten , weil sie
sich der Unterschlagung , Bücherfälschungen usw . be¬
schuldigt hatten , nichts mehr vernommen , bis die Welt
durch die Kunde überrascht wurde , daß die Mittel¬
stands - Partei sich in Mittelstands Vereinigung
umgetauft habe . Das Allerneueste , was man von den
patentierten Mittelstandsrettern jetzt hört , ist , daß sie
ihre ehemaligen Mitglieder mit dem „ Erlaß gericht¬
licher Urteile " bedrohen , wenn sie nicht neue Zahlung
leisten wollen . Mit dem Einzug dieser Zahlungen und
eventuellen Klagestellung ist der „ Sekretär " der Mit
telstandsvcreiingung , der Schuldenaufkaufsgeschäftsin¬
haber Bielmeier betraut , von welchem die „ Münch .
Post " kürzlich berichtete , daß ihm das Betreten der
Gerichtssäle — in der Rolle als Angeklagter natürlich
ausgenommen — verboten worden sei . Das Ganze
mutet einen an wie die Komödie von dem geschundenen
Raubritter ans einer kleinen Provinzschmiere .

Diese Kritik ist nicht übel .. .

s

Auf Irrwegs « .
Roman von Klara Rheinau . 36

. Johanne, " sagte Meta , „ wer ist jene Dame ? "

„ Welche Dame , Fräulein ? " fragte Johanne , um Zeit zu
gewinnen .

„Die Dame , welche eben das Zimmer verließ ."

„Meine Herrin .
"

„Das weiß ich !" ries Meta ärgerlich .
„ Aber wie ist ihr Nante ? "

„Fräulein Adolfine .
"

„ Fräulein Adolsine ! Das weiß ich ebenfalls ; ich hörte sie
so nenne » , als ich krank war . Aber wie ist ihr anderer Name ? "

„ Sie heißt Fräulein Adolsine Witley . Doch Sie sollten sich
lieber Umlegen und zu schlafen versuchen , Fräulein ; Sie sind
so schwach wie ein junges Kätzchen.

"

„ Witley ! " wiederholte Meta verwirrt . „ Witley ! " Und als
sie in die Kissen zurücksank, murmelte sie nochmals : „ Witley ! "

Sie lag jetzt ganz regungslos und mit geschlossenen Augen ,
aber auf ihrer Stirne zeigte sich die gleiche , schmerzliche Falte ,
welche Johanne öfters bemerkt während der letzten Stadien
der Krankheit , die jetzt ihrem Ende entgegenging . Ein ganze »
Jahr lang hatte der schreckliche Zustand gedauert , der sie all
ihrer Geisteskräfte beraubte .

Nie hatte sie eine Frage gestellt , nie Interesse für ihre Um¬
gebung gezeigt ; stumpf und gleichgültig hatte sie alles mit sich
geschehen lassen , bis die Zeit kam, wo sie in rasende Wutaus¬
brüche verfiel und sich wie ein wildes Tier auf ihre Pflegerin
stürzte . Diese entsetzlichen Anfälle endigten gewöhnlich mit lan¬
gen Perioden tödlicher Erschöpfung . Doch all dies war jetzt
vorüber , und auch ihr geistiger Zustand besserte sich langsam ,
aber entschieden .

„ Johanne, " tönte wieder die schwache Stimme vom Bette
der , „welchen Tag des Monats haben wir heute ?"

«Den neunundzwanzigsten Juni , Fräulein ."

„Sie wissen es gewiß ? "

„Ganz gewiß , Fräulein .
"

Meta schloß wieder die Augen . Fräulein Witley hatte sie
also nicht getäuscht . Es war der neunundzwanzigste Juni und
seit ihrer Erkrankung waren kaum vierzehn Tage vergangen .

Die arme Meta ! Sie ahnte nicht, daß sie ein ganzes Jahr auS
ihrem Leben verloren .

Kurze Zeit darauf kehrte Fräulein Witley zurück . Sie trug
ein hellfarbenes Morgcnkleid , das in graziöse » Falten an ihrer
schlanken Gestalt herabfiel . Sie sah in dieier leichten Toilette
viel jünger aus , und es war leicht zu erkenne » , daß sie einst
sehr schön gewesen sein mußte .

Sie gab mit leiser Stimme der Dienerin noch einige An¬
weisungen und wünschte ihr dann gute Nacht .

Respektvoll knixeud verließ Johanne das Zimmer .
Wenige Minuten später hörte man im unteren Stockwerk /

daS Schließen von Türen and das Vorschieben von Niegelti >
Auf der Treppe erklangen die schweren Schritte des alten Ehe¬
paares , das sein Zimmer aufsuchte ; dann senkte sich die Ruhe
der Nacht über das einsame Haus .

Fräulein Witley hatte sich in einem gepolsterten LehMM
dicht neben der Lampe niedergesetzt und ein Buch geöffnet ,
daß sie mitgebracht . Das Buch war interessant und von ihrem
Lieblingsautor , vermochte aber trotzdem ihre Aufmerksamkeit
nicht zu fesseln , und nach einigen vergeblichen Versuchen , sich
in dessen Inhalt zu vertiefen , legte sie es beiseite .

Jetzt drohte der Schlaf sie zu überwältigen ; sie erhob sich
leise , näherte sich dem Fenster und blickte einige Minuten in die
stille Nacht hinaus ; daun trat sie geräuschlos an das Kranken¬
bett .

Meta hatte ihre Augen geöffnet und blickte sie an mit einem
solch unsagbaren Weh , daß sie unwillkürlich erbebte . Sie wußte ,
daß das volle , klare Bewußtsein und mit ihm die Erinnerung
zurückgekehrt war . „ Sie schliefen nicht ? " fragte sie in sanftem
Tone . >

„ Nein l"

„Aber e» wäre so gut für Sie gewesen . Können Sie nicht
schlafen ?"

^
„Ich glaube , ich bin M

hohler Stimme , und als Fri
fügte sie traurig bei : „Und
neu .

acht, " sagte Meta mit
y sie fragend anblickte ,

Le wieder schlafen kön-

i!
Ein kleines Schweigen trat ei
Meta zitterte an allen Gliedes

sing durch ihren Körper . „Ich habe mich erinnert, " sagte sie
lagend . „Alle » kommt mir zurück, eS ängstigt mich . Ich bin

n krampfhaftes Zucken

ein schuldbeladenes Mädchen , aber darf ich . . darf ich . . Ihre
Hand einige Minuten halten ? Ich möchte etwas Menschliches, ,
etwas Lebendiges um mich fühlen . Mir ist, als hätte ich im
Grabe gelegen und wäre als ein anderes Wesen daraus hervor -
gegangen .

"

Fräulein Witley ergriff ihre Hand , sie war eiskalt und mit
kaltem Schweiß bedeckt ; auch ans ihrer Stirne standen groß «
Schweißtropfen und befeuchteten die kleinen seidenen Löckchen. .

„Sie frieren sehr, " sagte Fräulein Witley , brachte einen gro¬
ßen , weiche » Shawl herbei und versuchte , ihn um die zitternde
Gestalt zu schlingen .

Aber Meta wehrte sich dagegen . .„ Ich kann nicht im Bett
bleiben, " sagte sie eifrig , „ morgen mgß ich nach Hause gehen .Sie , mein Vater und Ottilie , werden sich so ängstigen um mich ..Kann ich mein Morgenkleid haben und bei Ihnen sitzen? "

„Aber es ist Mitternacht .
"

„ Was liegt daran ? Sie sind ja bei mir , »nd dieses Bett >
ist gräßlich . Es ist wie ein Grab ! Lassen Sie mich aufstehen ,o , lassen Cjje mich aufstehen ! "

SchweigHid gab Fräulein Witley nach ; sie hüllte Meta tu
ihr warmes Morgenkleid und ließ sie ihren Willen haben .

Das Mädchen schien plötzlich mit einer säst unnatürlichen
Stärke begabt ; sie zeigte weder Schwäche noch Erschöpfung ,und als Fräulein Witley sie in den Lehnsessel nötige » wollte ,
widerstrebte sie und sank vor der Dame in die Knie . „Dies
ist mein Platz, " rief sie wild . „Ich bin ein böses , . vxrworsene »
Geschöpf , und wenn ich gelitten habe , so ist es wohl verdien »
gewesen . Sie waren so gut gegen mich ; ich erinnere mich jetzt ,
daß Sie während meiner Krankheit , als gräßliche Visionen
mich quälten , oft an meiner Seite waren .und gütig zu mir
sprachen . Ich war eine große Last für Sie, " fügte sie zitterndbei , „ vergeben Sie mir ! "

„ Sie wurden meiner Sorge anvertraut, " war die ruhige
Entgegnung „ Ich tat mein bestes für Sie , denn ich hatte Mn -
leid mit Ihnen .

"

„Wußten Sie , wie schlecht ich war ? " fragte Meta mit leiser
Stimme . „ Wußten Sie , daß ich am Vorabend meines Hoch¬
zeitstages mit einem anderen Manne mein Heim verlieb ? Ich
kann Ihnen seinen Namen nicht sagen , ich darf es nicht, denn
ich schwor , ihn nicht zu verraten . " 130 .20



Brasilien und Deutschland . Die Pariser Presse
hat schon seit längerer Zeit versucht, die Brasilianer ge¬
legen die starke deutsche Einwanderung scharf zn machen ,
hat aber anscheinend wenig Glück dabei gehabt . In Rio
deJaneiro werden Artikel der Mslineschen „ Requbligue
Francaise "

, die auf die :„ deutsche Gefahr " für Bra¬
silien Hinweisen , lebhaft erörtert . Einstimmig herrscht
die Ansicht , daß eine deutsche Gefahr nicht für Brasi¬
lien bestehe , sondern nur für Länder , welche die deutsche
Konkurrenz in Brasilien zu fürchten haben . Brasilien
kömre nur wünschen , daß 20 Millionen ( !) deutsche Ein¬
wanderer recht bald hinkämen und den Fortschritt in
Handel und Industrie fördern helfen . Es sei ein Irr¬
tum , zu glauben , daß die deutschen Einwanderer die
Hand zu etivaigen Erobernngsplänen bieten würden . Im
Gegenteil , sie würden sehr rasch im Brasilianertum auf¬
geben und mithelfen , ihr Adoptivvaterland zu schirmen.

Tages-Kkror.iL.
Berlin , 10. April . Züm Unterstaatssekre -

tär für das neue Reichskolonial amt ist, nach der
Tägl . Rundschau, der G . h . Legativnsrat v . Schwarz¬
koppen in Aussicht genommen, der bisher das Perso¬
nal -Dezernat mit Ausschluß des diplomatischen Dienstes
im Auswärtigen Amte inne hatte .

Berlin , 10 . April . Der Geheime Legationsrat Tr.
Seitz wird wahrscheinlich der Nachfolger Puttka -
mers als Gouverneur von Kamerun .

Berlin , 10. April. Die gestrige Berufung des
Dr . Schmidt als schultechnischer Hilfsarbeiter ins Auswärtige
Amt hängt, der Tägl . Rundschau zufolge , mit der Anregung
des Reichstags zur Schaffung eines Rttchsschulamrs zusam¬
men. Das Reichsschulamt soll sich natürlich nur der deut¬
schen Schulen im Auslände aunehmen

Berlin , 10 . April . Nach einem Bericht der Voss.
Z »g . cuö St . Petersburg soll der Versuch unternommen
werden, privatim die neue Anleihe ins deutsche
Publikum zu bringen. (Das ist verlorene Liebesmüh .)

München, 10 . April . Der Prinz re ge nt hat
dem neuen La n d t a g s wahiges etz die Sanktion
erteilt.

München» 10. April Bei der heutigen Land -
ragsersatzwahl im Wahlkreise Hof wurde Stöcker -
Erlanaen (lib ) gewählt.

Prag , 10 . April . Der Körrig von Württem¬
berg ist heute Nachmittag hier eingetroffen und nach
einem Spaziergang durch die Stadt um ^ 9 Uhr abends
nach Württemberg abgereist.

Lissabon , 10 . April . Die Besatzung des portugie¬
sischen Kreuzers „ Don Carlos "

, die sich gestern Wi¬
dersetzlichkeiten hatte zn schulden kommen lassen, weil ihr
nicht gestattet worden war , an Land zn gehen , ist »heute
an Land gebracht und in den Militürbaracken inter¬
niert worden . _

In Sandhansen bei Heidelberg jagte ein Bursche
seiner Geliebten, die in den Wochen lag , in der Absicht ,
sich ihrer zu entledigen, eine Revolverkugel in den Kopf,

'

Das Mädchen wurde schwerverletzt ins akademische Kran¬
kenhaus nach Heidelberg verbracht ; der Bursche ist ent¬
flohen und konnte noch nicht ergriffen werden . !

Die Genickstarre in Essen nimmt einen sehr ^
großen Umfang an . Bisher wurden 96 Erkrankungs - ^
und 67 Todesfälle amtlich gemeldet. !

Als in Altenessen bei Essen der Bollziehungsbeamte
Vogt wegen eines schweren Dienstvergehens verhaftet ^
werden sollte, tötete er sich durch einen Revolver - ^
schuß . Seine Frau , die er mit sieben kleinen Kindern
Kinterlnß , erlitt einen Schlaganfall und li . gt hoff¬
nungslos darnieder .

In Bochum wurde ein Bergmann verhaftet ,
der von einer verlassenen Geliebten bezichtigt wird , vor
13 Jahren seine Braut ermordet zu haben .

In Posen ist Montag Nacht der wegen Raub¬
mordes znm Tode verurteilte Musketier Rosinski aus
dem Gefängnis ansgebrochen und entflohen . Zur Be¬
wachung des Raubmörders waren besondere Maßregeln
getroffen , beispielsweise waren Extra -Doppelposten auf-
gestellt. Dienstag Abend wurde auf einer Chaussee bei
Kcs n der a sg brochene Musketier Rosinski von
einem Fleischermeister ergriffen und in das Militärge¬
fängnis wieder ein geliefert .

Der Arbeiter Bin re aus Herford j . Wests . , der am
31 . März seine Frau und seine drei Kinder ermordete
ünd seit der Zeit flüchtig war , wurde in Salzuflen fest -
tzenommen .

Aus Schoppinitz (Oberschlesien) wird gemeldet :
Auf russischem Gebiet gingen zwei Männer , anscheineno
politische Flüchtlinge . Ein Grenzkosak sch ß .
Ein Mann floh in die Gebüsche und der andere sprang
in den Fluß . Als er schon deutsches Gebiet erreicht hatte ,
schoß der Kosak noch einmal , wodurch der Flüchtling
getötet wurde .

Aus Baden bei Wien wird gemeldet : Als man die
Eheleute Santminzy zw i Tage vermißte , wurde die
Türe ihrer Wohnung erbrochen. Man fand im Zimmer
die Leiche der Frau zwischen 14 Heiligenbildern auf¬
gebahrt . Daneben lag das Messer des Gatten , der in
eine Irrenanstalt v rbracht wurde . Er leidet an re -
ligiöscm Wahnsinn .

Von der Kirche in Lusson (Departement Creuse)
stürzte eine Glocke auf die Straße . Ein Mann wurde
getötet , mehrere Personen verwundet .

Nach einem Prioattelegramm ver Tribüne wurde der
Bürgermeister Bastin von Ännewaffe (Frankreich ) in der letz¬
ten Nacht auf der Rückreise von Parts im Bahn zu ge er¬
mordet. Bastin reiste regelmäßig drei Mal monatlich nach
Paris um Gelder entgegenzun hmen .

LoHaöeweguun.
Breme», 10 . April . Der Verein der Reeder des

Unterwesergebiets lehnte jede Verhandlung mit dem See¬
mannsverband in Sachen der Lohnforderungen der See¬
leute ab, weil er in ihm nicht die geeignete Vertretung
her Seeleute sehen könne .

Hamburg, 10 . April . In einer heute in Altona
abgehaltenen , sehr stark besuchten Versammlung der strei¬

kenden Seeleute von Hamburg -Altona sprach sich
die Streikleitung gegen die beantragte Proklamierung des
Generalstreiks ans , dagegen schlug die Streikleitung vor ,
von morgen ab für sämtliche Bremer Schisse die
Anmusterung zu verweigern , weil die Bremer-
Reeder es abgelehnt haben , mit dem Scemannsverband
in Unterhandlungen zu treten . Diesen Vorschlag nahm
die Versammlung einstimmig an .

Posen , 10 . April . Durch Vermittlung des Ober¬
bürgermeisters wurde eine Einigung zwischen Ver¬
tretern der Arbeiter und Arbeitgeber des Baugewer¬
bes erzielt . Damit ist der Lohnkampf beendet.

Halle a . S . , 10 . April . Die Zahl der streiken¬
den Bergleute ging heute auf 3800 zurück .

Braunschweig, 10 . April . Auf den norddeut¬
schen Braunkohlen werken sowie auf Bergwerk
Caroline und Grube Victoria sind fast sämtliche
Arbeiter wieder eingefahreu .

Weitzenfels, 10 . April . Im mitteldeutschen
Brannkohlcngebiet sind heute von der 13676
Manu zählenden Belegschaft 3975 im Ausstande .

Dresden , 10 . April . In den Bezirken Pirna
und Riesa steht die Aussperrung der organisierten
Bauarbeiter bevor.

Graudcnz, 10 . April . Der „Gesellige" meldet :
Der Ärbeitgeberverband für das Baugewerbe ver¬
hängte über sämtliche hiesigen Bauarbeiter , etwa tausend ,
die Sperre wegen Lohnforderungen , die über das hin-
ansgehen , was der Arbeitgeberverband bereits bewilligte .

Lens, 10. April . Der Kongreß der Bergar¬
beiter beschloß , die Bergwerksgesellschaften um neue
Verhandlungen auf Grund eines Tagelohnes von 7,18
Francs zu ersuchen . Die Ausständigen veranstalten Stra¬
ßenumzüge mit Fahnen und Musik.

Der - usöruch des W s»»vs
Die Eruption des Vesuv ist eine der größten , die

jemals Vvrgekommen sind, sie läßt sich fast mit der vom
Jahre 79 n . Ehr . vergleichen, durch die die Städte Pom¬
peji und Herculairum in Asche gelegt wurden und Tau¬
sende von Menschen nmkamen. Diesmal sind die Orte
Boscotecase, San Guiseppe und Ottajano dem verhee¬
renden Element znm Opfer gefallen . In San Giu¬
seppe Vesu viano sind weitere 26 Tote aus den
Trümmern d. r Kirche h rvvrgezog n Word n . Mit den
früher bereits aufgefundencn 53 Toten beträgt deren
Zahl also jetzt 79 . Ottajano ist völlig zerstört .
Ein großer Teil der Bevölkerung hat sich geflüchtet. Die
Zahl der unter den Trümmern Begrabenen wird auf 100
geschätzt, auch sind vi . le Personen schwerverwnndet wor¬
den . Die Bevölkerung von Castellamare hat um Hilfe
gebeten, um den zahlreichen Flüchtlingen Unterhalt ge¬
währen zu können.

Das italienische Köuigspaar , das in anerkennens¬
werter Weise selbst au den Schauplatz der Katastrophe
geeilt war und den unglücklichen Bewohnern Trost zu¬
sprach , hat zur Linderung der ärgsten Not 100000 Lire
gespendet.

Ter Tribuna wird ans Neapel vom 10 . April 7
Uhr abends gemeldet : Z w is ch en O t ta j a u o nn d S an
Giuseppe sind über 500 Menschen ums Le¬
ben gekommen . Tie Tätigkeit des Vesuvs
nimmt wieder zn, besonders in der Richtung aus
Cercola . In d u Vejuvorten fiel starker Schw . felregen,

> in Neapel ein Regen rötlichen Sandes .
° Ans Ottajano wird gemeldet : Die Situation

verschlimmert sich fortwährend . 290 Tote
konnten bisher nicht gefunden werden . Es herrscht Elend

^
und Hungersnot , die ankommenden Militärrationen

, werden von hungernden Weibern im Sturm genommen.
' Die Gefahr für Torre Annunziata ist abgewendet,
j da der Lavastrom sich jetzt in der Richtung ans Pom -
! pcji ergießt . Bei Porti zi stieß infolge undurchsich¬

tiger Luft - ein Eisenbahnzug aus einen stehenden Zug .
. Es gab mehrere Tote und Verwundete .
- Nach der nunmehrigen FeststeUnug beträgt die Zahl

der bei dem - E in stürz der Markthalle ans dem
Monte Aliveto in Neapel Verunglückten 12 Tote , 2
Sterbende , 24 schwer und über 100 leicht Verletzte. Der
Herzog und die Herzogin von Aosta besuchten die Unglücks¬
stätte und begaben sich dann ins P . llegrini -Krankcnhaus ,
um die zahlreichen Verletzten zu besuchen . Man geht da¬
ran , die meisten Häuser in der Umgebung der eingestürz¬
ten Markthalle zu räumen , weil man Gefahr fürchtet.

Neapel , 11 . April . In Somma stürzte das
Rathaus , die Unterpräfektur und einige Pri¬
vathäuser ein . Der Ausbruch scheint sich jetzt
mehr a bzusch w ä ch en , die Lage bessert sich .

Der Untergang von Boscotrecase .
? Kurz nach Mitternacht am heutigen Sonntag , so be-
! richten italienische Blätter , schien in Boscotrecase die Ge-
- fahr unmittelbar bevorstehend und eine Rettung unmög¬

lich . Ein Riß im Berge war das Zeichen zum Unter¬
gang . Hohe vulkanische Säulen bedrohten die Bewoh¬
ner und es schien, daß das Dorf ganz von der Lava
cingeschlossen , werde, ohne daß die Leute sich retten
konnten . Zwei Lavaströme bewegten sich mit unglaub¬
licher Schnelligkeit vorwärts , die Flucht wurde stürmisch

- unter Jammern , Schreien und Beten . Nur wenig Haus -
^ gerät konnte gerettet werden, die Soldaten , die im Orte

gestanden hatten , verließen ihn . Das war das Zeichen
i zum Ende von Boscotrecase . Um halb 3 Uhr wurde

der Himmel rot , ein großes , rotes Leuchten tauchte von
Zeit zn Zeit wie ein riesiger Blitz auf und aus dem

> Schlunde des Vulkans ergoß sich die zündende Masse ohne
Stillstand . In einiger Entfernung vor dem Lavastrom

j gingen vier Karabinieri , gleichsam um ihn zu geleiten,
i Wenige Einwohner , die bis zuletzt mutig ausgeharrt hat -
! ten , verließen um 3 Uhr morgens das Dorf , aber wäh-
? rend sie nach Neapel zn gingen , schrie ein junger Bur¬

sche, daß einige alte Kranke in den Häusern zurückge¬
blieben waren . Alan organisierte eine Rettungsabteil¬
ung , die in das Dorf zurückkehrte und fast wie durch
ein Wunder die beiden Alten aus ihren Betten holte
und sie auf den Armen oavontrug . Zwei andere Greise
las man ans der Höhe der Landstraße auf . Unterdessen
drängte die Lava heran und man mußte den Durch¬

gang auf der Straße , die nach Torre Annunziata führt ,
räumen . Denn die Flucht wurde schwierig durch die
Masse der zusammengedrängten Karren und das hätte
vielen bald das Leben gekostet, da die schnell herankom¬
mende Lava fast den Flüchtigen die Straße abgeschnitten
hätte . Der weinenden Menge gelang es, außerhalb des
Bereichs des Feuers vorzugehcn ; kaum waren die letz¬
ten vorbei , so ergoß sich die Lava wie ein Strom über
die Landstraße .

« >» »

Toulon , 10. April . Die aus den Panzerschiffen
„ Jena " und „ Gaulois " und dem Kreuzer „ Bouvet " be¬
stehende zweite Abteilung des Mittelme ergeschwa -
ders ist bereits heute Nachmittag unter dem Oberbefehl
des Kontreadmirals Mauceron nach Neapel abgegan¬
gen, um an der Hilfeleistung teilzunehmen .

Das Hruöenunglück- in AranLreich.
Leus, 10 . April . Gestern griff man das Zentrum

des Brandes an, der Hute früh nachzulaffen begann und
weniger Beunruhigung verursachte . Drei Leichen wurden
heute Nacht in Billy - Monttgny geborgen. Die Ingenieure
beklagen sich fortwährend über den Mangel an Rettungs¬
mannschaften .

Paris , 10 . April . Der Präsident des Pariser Ge¬
meinderates nahm das Anerbieten eines Dortmun¬
der Gesangvereins an , zu Gunsten der Opfer von
Conrritzres in Paris zn singen .

Die Nnruyrn tu MutzkanS .
Rücktritt Wittes ?

Nach einem St . Petersburger Telegramm der Voss.
Ztg . verlautet dort , daß Witte in der vergangenen Nacht
seinen Abschied ein gereicht habe . In den Kreisen
des Finanzministeriums wird davon gesprochen , daß die
Leitung der konstitutionell -demokratischen Partei sich be¬
mühe, Witte zum Rücktrittzuveranlassen , um
ihn später als Ministerpräsidenten parlamenta¬
risch auf ihren Schild Heben zu können.

Eine Mahnung zur Ruhe .
Der Generalgouverneur von Odessa richtet an die

Bevölkerung einen Appell , worin er ausfordert , wäh¬
rend des Osterfestes sich ruhig zu verhalten . Zum
Schutz der Bevölkerung der Stadt seien alle erforderlichen.
Maßregeln getroffen .

Ergebnisse der Dumawahlen .
Das vorläufige Ergebnis der Wahlen für die Reichs -

dnma ist folgendes : Von 178 in 27 Provinzen zn wäh¬
lenden Mitgliedern der Duma sind bis jetzt 141 gewählt.
Davon gehören 79 der Linken, 16 dem Zentrum und 4
der Rechten an . 42 Mitglieder nehmen keine bestimmte
Parteistellung ein . In 37 Fällen findet engere Wahl
statt .

Aus Württemberg.
Storz - Gouverneur von Kamerun? Unter

diesem Stichwort teilte die Neckarzcitung vor einigen
Tagen eine Aeußerung der klerikalen „Schlesischen Volks¬
zeitung " mit , wonach der Abg. Storz alle Aussicht habe ,
Nachfolger des Herrn v . Puttkamer zu werden . Das
Blatt fügt hinzu : „ Nach unseren Informationen ist da¬
ran soviel richtig , daß man in kolonialfrcundlichen Krei¬
sen der Rechten Herrn Storz nicht ungern in der Kolo¬
nialverwaltung tätig sähe .

"
Der „ Beobachte r " bemerkt dazu : „ Es ist schade,

daß dieser Artikel am 9 . April und nicht am 1 . April
^ erschienen ist. Was übrigens die „ Informationen " der
Z „Neckarzeitung" betrifft , so dürften sie wohl auf derselben
! Stufe sein mit jenem „ Aktenstück"

, auf das die „Neckar-
r zeitung " vor einigen Wachen sich berufen hat , wonach
i die Bolkspartei die Auflösung der Abgeordnetenkammer
! im Falle der Nichtannahme der Verfassungsrevision be-
E treiben werde ! Wie die „Neckarzcitung" damals herein¬

gefallen ist, erzählen wir vielleicht später einmal .
" —

Das ganze Gebäude scheint demnach wieder auf ein Pri¬
vatgespräch aufgebaut zu sein.

Stuttgart , 8. April. DerNillsche Tiergarten
wird am Osterdienstag geschloffen Der Verkauf der Tiere
ging ziemlich glatt von statten und der größere Teil des

^ Tierbestar. des soll sofort nach Ostern an seinen neuen Be-
« stimmungsort abgegeben werden. In einer öffentlichen Er-
l klärung verwahrt sich Herr N ; Ü gegen den Vorwurf , als
) ob er durch übermäßige Forderungen gegenüber der Stadt
K bezw. dem Tiergartenkomitee die Errichtung eines statischen
z Tiergartens unter Übernahme seiner Einrichtungen und
! seines Tierbestands erschwert hätte.
? Stuttgart , 10 . April . Die Kommission der
? Kammer der Abgeordneten fir die Gemeinde -
z und Bezirksordnung hat heute das Gcmeindeord-

E nungsg s tz zir Ende b raten . Angenommen wurde noch
, ein Antrag des Berichterstatters R ^der, wonach die Re-

z gierung ihre Zustimmung geben soll , zu den im Etat
» nicht vorgesehenen Freigebigkeitsleistungen , wenn deren
- Betrag in Gemeinden 1 . Klasse 1009 Mk ., in solchen 2.
- Klasse 400 Mk . und in solchen 3 . Klasse 200 Mk . über-
! steigt. Das Gesetz soll am 1 . Dezember 1907 in Kraft
? treten . Sodann wurde noch in die Beratung der Be-
i zirksordnung eingetreten .
s Stuttgart , 11 . April . Wie die Württ . Kriegerzeit¬

ung mitteilt , ist der 18 . Bundestag des Württ . Krie¬
gerbundes nunmehr auf den 10 . Juni nach Tübingen
einbernfen worden.

Nürltugeu , kO. April. Nachdem gestern die Ver¬
handlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitern bezw. der¬
en Vertretern aus Stuttgart zu keiner Einigung geführt
haben, sind heute die Zimmsrleute , Maurer und Gip¬
ser in den Aus st and getreten. Maurer und Zimmer¬
leute verlangen eine Erhöhung des Mindestlohns für
über 20jährige Arbeiter von 37 Pfg . auf 43 Pfg , die
Gipser von 40 Pfg . auf 45 Pfg . , alle eine Kürzung der
Aibeiiszett von 11 auf 10 Stunden . Da gegenwärtig der
Geschäftsgang noch sehr ruhig ist, so wird ein großer Erfolg
kaum zu erwarten sein .

Mm , 11 . April . Die hiesigen Holzarbeiter sind irr



eine Lohnbewegung eiugetreten . In einer vorgestern ab¬
gehaltenen Besprechung der Arbeitgeber und der Lohnkom-
mission verhielten sich die ersteren gegen die Forderungen
der Arbeiter ablehnend .

Ulm , 11 . April . Die jüngst verstorbene Privatiere
Mosalie D aum er vermachte dem Münsten zu beliebiger
Verwendung den Betrag von 10000 Mk . Kommerzienrat
Steinbeiß in Brannenburg stiftete ins Münster ein ge¬
maltes Fenster , das Noahs Opfer und den Turmbau zu
Gabel zur Darstellung bringen soll.

BZeikersheim OA. Mergentheim . 10 . April . Am
Letzten Sonntag tagte hier eine Versammlung von Küfer-
metster« aus den Oberämtern Gerabronn , Mergentheim u .
dm anzrenrenden Gebieten behufs Gründung einer Genos¬
senschaft mit beschränkter Haftpflicht zum Zwecke des gemein -
schaftlichen Einkaufs von Rohrstoffen und zur Hebung und
Förderung der Standesinteressen .

Montag abend nach 9 Uhr wurde in der Nähe des
Nosenstein ein Mann vom Zuge überfahren und
furchtbar verstümmelt tot aufgefunden . Tie Persönlich¬
keit konnte noch nicht festgestellt werden . Die Leiche wurde
ins Leichenhaus des Pragfriedhofs verbracht .

Auf dem Güterbahnhof in Untertürkheim wur¬
de Dienstag nwrgen dein verheirateten Hilfswärter Fried¬
rich Gockenbach infolge Ausgleitens beim Ueberschreiten
eines Geleises durch eine Lokomotive beide Unterfüße ab¬
gefahren . Der Schwerverletzte wurde sofort ins Cann -
statter Bezirkskrankenhaus überführt .

, Der feit längerer Zeit vermißte Zimmermami Ja¬
kob Kunz von Reicheneck wurde bei Nürtingen als
Leiche aus dem Neckar gelandet . Es besteht der Ver¬
dacht, daß ein Verbrechen vorliegt .

Der in den 30er Jahren stehende Karl Bauer aus
Höfin gen OA . Leonberg hatte in Baihingen a . F .
einen Wagen Malz zu holen . Er kam dabei unter die
Räder und erlitt so schwere Verletzungen am Kopfe, daß
er ins Krankenhaus nach Stuttgart verbracht werden
mußte , wo er gestorben ist . Bauer hinterläßt eine Frau
und 3 Kinder .

Zw einem zweiten „Sonnenwirt von Ebersbach "
scheint sich der 30 Jahre alte Schlossergeselle Joliam ,
Friedrich ReyHeu von Betzgenriet bei Göppingen ent¬
wickeln zu wollen . Reyher hat .trotz feiner jungen Jahre
schon eine Reihe von Gefängnis - und Zuchthausstrafen
Wnd zwar meistens wg n schweren Dnbstahls , Einbruchs
Und Raubs verbüßt . Reyher ist vor kurzer Zeit wieder
-ans dem Zuchthaus entlassen worden . Einige in der Geis¬
lingen Gegend ausgeführte Einbrüche ließen auf das Wic-
derauftreten Reyhers schließen ; ein in der Nacht vom
Sonntag auf Montag in Deggingen , OA . Geislingen ,
verübter Doppeleinbruch läßt aber kaum einen Zweifel
Mehr zu, daß Reyher wieder an der „ Arbeit " ist . In
dem letzten Fall fiel dem Einbrecher u . a . ein dreiläufi¬
ges Jagdgewehr in die Hände . Man nimmt an , daß
Reyher im Wald , in der Gegend zwischen Deggingen und
Wiesensteig oder in einer einsam gelegenen Hütte haust,
Um von dort aus seine nächtlichen Streifen zu unterneh¬
men . Die Staatsanwaltschaft Ulm erläßt eine öffentliche
Aufforderung an jedermann , der über den Aufenthalt Reh-
Hers etwas zu sagen weiß, Anzeige zu erstatten .

Aus Neu dingen OA . Tuttlingen , 10 . April , wird
berichtet : Gestern mittag 'H,2 Uhr brach in dem Walde
Erbschlicht beim Altental lt . Gränzbote Feuer aus . Es
sollen 20—30 Morgen junger Kulturbestand abgebrannt
sein . Der Schaden wird auf mehr als 3000 Mark ge¬
schätzt . ^Ein Wachmann der Wach - und Schließgesellschafr in
Ulm fand Montag Nacht in einem engen Gäßchen einen
durch 4 tiefe Messerstiche und .Hiebe mit einem Schlag¬
ring verletzten Mann , den er zur Polizeiwache schaffte .
Die Täter , die der Wachmann davonspringen sah , sind
noch nicht ermittelt . »

Im Glaziswäldchen bei U l m in der Nähe des Fried¬
hofs, versuchte sich der ledige Schlosser Georg Heller zu
erschießen . Er wurde schwer verletzt ins Spital gebracht.

In Erbach bei Ulm nahm sich die Lindenwirtin
Häußler das Leben.

In Sigenbühl OA . Aalen brannte das Wohn¬
haus des Söldners und Wannenmachers Bieg vollstän¬
dig nieder.

Ki« Katastrophe in Wagoid
Nagold , 11 . April . Als Vorstand der Polizeibe¬

hörde wendet sich Stadtschultheiß Brodbeck im
„ Gesellschafter " gegen die in der Presse dieser Behörde
gemachten Vorwürfe . Er weist darauf hin, daß Vas
Gesuch des Hirschwirts Neudeck uni Errichtung eines Saa¬
les und Erstellung eines Anbaues vom Gemeinderat un¬
ter der Eedingung der Einhaltung der allgemeinen und
der besonderen Bauvorschriften genehmigt und dabei auch
die Frage , ob nicht besondere Vorschriften zu erlassen seien ,
wie Absperrungen und Schließung der Wirtschaft bespro¬
chen wurde . Als dem entgegengehalten wurde, daß solche
Maßregeln bisher nirgends vvrgeschrieben worden seien
Und das Rückgauersche System bei dem sich in bestem bau¬
lichem Zustand befindlichen Hirschgasthof nicht versagen
könne, wurden die Bedenken fallen gelassen , umsomehr
als üuch die staatlichen Behörden niemals eingegriffen
haben . Ein Einschreiten haben nicht erfolgen können aus
dem einfachen Grunde , weil dann das Rückgauersche Sy¬
stem Lar nicht hätte ausgeführt werden können. Man
wußte davon ausgehen , daß jede Gefahr ausgeschlossen
ist. Könne man auch nur für einen einzigen Arbeiter
eine Gefahr erblicken , so hätte ja das Ganze unterbleiben
Müssen. Unverständlich sei die Behauptung , die Gäste hät¬
ten zurückgehalten werden müssen, während man doch den
Arbeitern den Zutritt gestatten muß und vollends unbe¬
greiflich fei die Annahme , die Gäste hätten durch die ein¬
seitige Belastung den Einsturz verursacht , was b . deute die
die Belastung durch 80 Gäste — 120 Ztr . gegenüber
den 94000 Zentnern des zu hebenden Gebäudeteils ? Brod¬
beck glaubt , dadurch den aufgestellten Satz , die Bau¬
polizeibehörde sei davon ausgegangen , „ was nicht ver¬
boten ist. das ist erlaubt ", widerlegt zu haben, fügt aber
gleich darauf hinzu , daß über das eigentliche Hebungsver¬
fahren keine Vorschriften erlassen werden konnttn , da zu¬
nächst jede Handhabe in den gesetzlichen Bestimmungen

hiefür fehlt und hier lediglich das vom Unternehmer an¬
zumeldende erprobte und auch sonst nirgends beanstaiu-
dete patentierte Verfahren maßgebend war . Rückgauer
habe trotz der Verbotstafeln von seinem Rechte , Leute
auszmveisen , weder selbst, noch durch seine Bauführer ,
noch durch seine Arbeiter Gebrauch gemacht, abgesehen von
der Zeit , während der an den Maschinen gearbeitet wurde.
Auch habe er sich nicht an die Polizeibehörde um Schutz
gewandt , vielmehr nur den Gemeinderat eingeladen , der
Hebung beizuwohnen . Die Vorarbeiten zur Hebung seien
von Stadtbaumeister Lang jeden Tag mehrmals besichtigt
worden . Bei der Hebung sei er von Anfang an zuge¬
gen gewesen und 3 Bedienstete der Polizei seien zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung unter den vielen Zuschauern
anwesend gewesen . Es fei weder eine Metzelsuppe veran¬
staltet , noch getanzt worden . Die Besucher der Wirt¬
schaft hätten nicht aus Leichtsinn gehandelt , sie hielten
jede Gefahr für ausgeschlossenund wollten die denkwürdige
Gelegenheit mit einem Hans gehoben zn werden, sich
nicht entgehen lassen. Stadtschultheiß Brodbeck betont
schließlich , Rückgauer habe sicherlich weder Leute unglück¬
lich machen wollen, noch an ein solches Zerschellen seiner
Zukunft gedacht . Nur durch Zufall sei er dem Tod ent¬
ronnen und habe sich , was gewiß eine Fügung sei, zwei¬
fellos vor dem irdischen Richter zu verantworten , wel¬
chem Spruche man nicht vorgreifen sollte.

AkrichtsjaLL
Ulm , 10. April . (Ein gefährlicher Heiliger und

Heilender ) . Das Schwurgericht verhandelte unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit gegen den Natur heilkun¬
digen , früheren Schlossergesellen, Adolf Liebisch von
Kleinsüßcn , OA . Geislingen , der eine geisteskranke, ledige,
nun verheiratete Frauensperson dreimal und zwar jedes¬
mal unter Anrufung der hl - Dreifaltigkeit
mißbrauchte und verurteilte ihn zu 21/2 Jahren Zucht¬
haus und bjährigem Ehrverlust .

Berlin, 10 . April . Der Zensor auf der
Straße . Vor einiger Zeit war die 72jährige , halb¬
erblindete Zeitungshändlerin Ebel durch das Urteil ei¬
nes Landgerichtes bestraft worden, weil sie es unterlassen
hatte , sich von der sittlichen Qualität der feilgebotenen
Schriften usw . zu überzeugen . Das k. Landgericht 1
(Strafkammer 8ck) hatte auch den Druckschrifteuhändler
Friedrich Berger tu Berlin wegen Gewerbeüber¬
tretung verurteilt . Auf die von dem Angeklagten
gegen das Urteil eingelegte Revision hat das Känttner -
gericht folgende Entscheidung gefällt :

„ Das Urteil vom 8 . Januar 1906 wird nebst Fest¬
stellungen aufgehoben und die Sache zur ander -
weiten Verhandlung und Entscheidung, auch über die
Kosten der Revisionsinstanz , an das Berufungsgericht
zurückverwiesen. Die Revision des Angeklagten ist be¬
gründet . Der Kolporteur ist allerdings verpflichtet zu
prüfen , ob die von ihm feilgebotenen Schriften geeig¬
net sind, in sittlicher Beziehung Aergernis zu geben .
Er ist aber nicht verpflichtet , zum Zwecke
dieser Prüfung alle diese Schriften von
Anfang bis zum Ende durchzulesen, was kaum
ausführbar sein und den Straßenhandel nahezu un¬
möglich machen würde .

"
Bedauerlich bleibt es , daß erst das Urteil eines höhe¬

ren Gerichts nötig war , bis der Widersinn als „ kaum
ausführbar " beseitigt wurde . Die Kämpfer gegen den
Schmutz in Wort und Bild werden sich nach anderen
Waffen nmschen müssen und Goethe unterstehe nicht
mehr der Zensur der Frau Ebel und des Druckschriften-
händlers Friedrich Berger .

Stendal, 9 . April . Vor dem Altmärkischen
Schwurgericht begann heute der Kl ädeuer Mord¬
prozeß . Am 1 . Dezember wollten polnische Arbeiter
die ganze Familie des mißliebigen Aufsehers Sollwedel
ermorden und Franz Tyczynsky und Kowalcyk verabre¬
deten die Tat in >qllen Einzelheiten . Die Arbeiter Va¬
lentin Tyczynski , Kwasuiewsky , Zasina und Andrusiak
wußten darum und unterließen es , Anzeige zu erstatten .
Franz Tycynski tötete die Frau Sollwedel dann mit Axt¬
hieben und verletzte die anderen vier Familienmitglieder
so schwer, daß sie lange Zeit in Lebensgefahr schwebten .
Die beiden Hauptangeklagten leugnen entschieden , doch
dürfen sie durch die Zeugenaussagen und die Angaben der
Mitangeklagten für überführt gelten . Morgen wird wei¬
ter verhandelt .

Krmü und Wissenschaft.
Nürnberg , 10. April . Das Stadttheater zu

Nürnberg veranstaltet in der Zeit vom 13. bis zum 22.
Mai zur Feier der Eröffnung der bayerischen Jubiläums¬
landesausstellung Festspiele , in denen mit hervorra¬
genden Gästen von anderen Bühnen „ Die Meistersinger
von Nürnberg "

, „ Bruder Luftig" (von Siegfried Wag¬
ner ) und „Sal 0 m e" von Richard Strauß zur Ausführ¬
ung gelangen .

AermWtes.
Die Vergiftung mit „ Karlsbader Salz " .
Die chemische Untersuchungsstelle von G . Marpmann

in Leipzig hat eine Schachtel des „ Karlsbader Salzes ",
das in Weißenfels eine so verhängnisvolle Rolle gespielt
hat , untersucht und dabei gefunden, daß nicht, wie es
anfänglich hieß, Chlorbarium in dem Salz enthalten war ,
sondern „ salpeter saures Vary t" . Alle salpeter¬
sauren Salze sind giftig . Selbst der gewöhnliche Sal¬
peter, den man massenhaft zum Salzen von Wurst und
Schinken gebraucht, ist so giftig , daß tätliche Vergift¬
ungen nach seinem Genuß Vorkommen können und auch
schon vorgekommen sind.

Eia »otereffaut -s Experiment .
In der Klagesache des Vereins für Feuerbe¬

stattung in Hagen i . W . gegen die dortige Polizei¬
verwaltung wegen des voa der letzteren erlassenen Ver¬

bots , das im Bau begriffene Krematorium in Hagen zur
Leicheneinäscherung zu benutzen , hat das Oberver¬
waltungsgericht sich der vom Bezirksausschuß in Arns¬
berg am 21 . März 1905 getroffenen Entscheidung ange¬

schlossen und dahin erkannt , daß das von der Polizeiver¬
waltung in Hagen erlassene Verbot nicht als eine poli¬
zeiliche Verfügung im Sinne der 127 ff. des Landes
verwaltungsgHetzes anzusehen ist, gegen welche die Klage
wegen Rechtsverletzung zulässig ist ; es hat dementspre¬
chend den Verein mit der Klage kostenpflichtig abge -
wies en . Wichtig bleibt nun noch, ob das zu erwar¬
tende schriftliche Urteil bei der Motivierung sich in glei¬
chem Sinne äußern wird wie der Bezirksausschuß in Arns¬
berg, welcher seine Auffassung damit begründet hat , daß
durch die Versagung der Erlaubnis seitens der Polizei -
Verwaltung ein Eingriff in die^ ndividualrechte des Klä¬
gers nicht stattfinden könne, weil zu der Benutzung
- es Krematoriums für Leicheneinäscher¬
ung eine vorherige polizeiliche Erlaubnis
nicht erforderlich sei . Schließt sich das Oberver -
waltungsgericht in dem Urteil dieser Auffassung an, dann
hat der Hagener Verein trotz der Abweisung der Klage
jetzt schon seinen Zweck erreicht und Tie gewünschte Klar¬
stellung der Frage erzielt . Aeußert sich das Oberver¬
waltungsgericht nicht über diesen Punkt , dann bleibt nichts
anderes übrig , als dafür zu sorgen, daß in dem schleu¬
nigst fertig zu stellenden Krematorium die Anstalten füreine Leicheneinäscherung getroffen werden . Wird diese von
der Polizeiverwaltung inhibiert , dann ist eine polizeiliche
Verfügung im Sinne der ßß 127 ff . des Landesverwalt¬
ungsgesetzes vorhanden , gegen rvelche die Klage wegen
Rechtsverletzung zulässig ist . Auf jeden Fall ist in der
Klärung der Rechtslage ein bedeutender Schritt vorwärts
gemacht worden . Für das Krematorium sind bis jetztMk . 34000 gezeichnet . Erforderlich sind noch ca . Mk.
25000 , um das Gebäude soweit fertig stellen zu können,
daß eine Einäscherung vorgenommen werden kann . Der
Hagener Verein für Feuerbestattung hat daher seine an
alle Freunde der Feuerbestattung gerichtete Bitte wieder¬
holt , durch Uebernahme von Anteilscheinen L Mk. 100,das Unternehmen , welches für die Feuerbestattungsfragein Preußen und damit auch in anderen Staaten von ent¬
scheidender Bedeutung sein wird , kräftig zn unterstützen.

Exotische Liebe .
Fünf jugendliche Berlinerinnen reisten kürzlich den

im Berliner Panoptikum ausgetretenen Marokkanern
nach Köln a . Rh . nach, amüsierten sich dort mit den
braunen Söhnen der Wüste und wurden dann auf Ver¬
langen ihrer Angehörigen polizeilich aufgegriffen und nach
Berlin zurücktransportiert . Zu dieser jüngsten „Marok¬
ko-Frage " wird dem B . T . noch mitgeteilt : Für den
Scheik Ab del Keba, den Führer der Truppe , wird der
Vorfall voraussichtlich noch ein bitteres Nachspiel haben.
Dieser Herr hatte schon in Berlin die Aufmerksamkeit der
Polizei erregt . Es wurde ermittelt , daß er sich einem
neunzehnjährigen Mädchen ganz besonders in einen: Ho¬
tel genähert hatte . Allerdings stellte es sich heraus , daß
an diesem THädchen namens T . nichts mehr zu verder¬
ben war . ^ *

R,r unterblieb eine Strafverfolgung des
Schecks, wäh ^ ^ "egen den Hotelbesitzer ein Verfahren
wegen Kuppelei eingeleitet worden ist. In Köln wird die
Frage , was mit dem Scheik uird einigen seiner Leute zu
geschehen hat , vielleicht eine andere Lösung finden . Denn
es scheint , daß die fünf Berlinerinnen , Lehr- und Näh¬
mädchen in hiesigen Geschäften, bisher doch anders ge¬
artet waren als die T .

Rosa Luxemburg
soll , wie* der Warschauer Mitarbeiter der „ Voss . Ztg .

"
schreibt, vor das Krieggericht gestellt werden . lieber
die Begleitnmstäirde ihrer Verhaftung teilt der Korre¬
spondent ans angeblich zuverlässiger Quelle mit : Nach
ihrer Ankunft in Warschau logierte sie sich unter frem¬
dem Namen im Pensionat der Frau Walewska ein, wo
sie sich mit schriftstellerischer Arbeit beschäftigte. An
der Propaganda der hiesigen Sozialdemokratie nahm sie
keinen Anteil und besuchte leine einzige ihrer Versamm¬
lungen . Von ihrer Anwesenheit in Warschau wußten nur
vier oder fürif Parteimitglieder . Die Polizei wurde erst
später durch eine Denunziation aufmerksam aus sie ge¬
macht . Am 1 . März beabsichtigte Rosa Luxemburg mit
dem 12 Uhr-Nachtzuge abzureisen, aber schon um 8 Uhr
abends drang Polizei in ihre Wohnung ein . Die Po¬
lizisten hatten den Befehl, sie ohne Rücksicht auf das
Ergebnis der Durchsuchung zu verhaften . Rosa Luxem¬
burg wurde sodann nach dem Polizeigesängnis gebracht
und von dort am nächsten Tage nach dem Untersuch¬
ungsgefängnis übergesührt . An demselben Tage wurde
bei ihrer Schwester und ihrem Bruder eine Durchsuch¬
ung vorgenommen , doch fand man außer einigen Pho¬
tographien , die beschlagnahm worden sind, nichts vor .

Keltere ».
— Aus der „Jugend "

. Nur ein guter
Christ kann ein guter Soldat sein . Bei der
Vereidigung der Marinetruppen in Wilhelmshaven er¬
mahnte der Kaiser zur Frömmigkeit und zum Gottver¬
trauen . Diese Eigenschaften hätten der preußischen Ar¬
mee im Jahre . 1806 gefehlt, deshalb sei die Schlacht von
Jena verloren worden . — Nun , vielleicht wäre die Nie¬
derlage trotzdem nicht eine so vollständige gewesen ; aber
das Unglück wollte, daß den gottlosen und irreligiösen
Preußen ein Feldherr von so gottergebener De¬
mut und echt christlicher Bescheidenheit ge-
genüberstand wie — Napoleon . Das entschied
die Sache !

— Orden . In eine wenig lebendige Kreisstadt ist
ein Stabsoffizier versetzt . Er hat schon lebhaftere Bil¬
der und gar Höfe gesehen und seine Brust ist mit Or¬
den reichlich geschmückt. In vollem Glanze erscheint er
bei festlicher Gelegenheit in der Klubgesellschaft. Ein bie¬
derer Spießbürger ist ganz hingerissen und gibt seiner
Verwunderung mit den Worten Ausdruck : „ Herr Major
haben aber sehr viele Orden !" Scherzend wird ihm mit
dem Evangelisten Matthäus 24,28 entgegnet : „ Wo ein
Aas ist, da sammeln sich die Adler !"

— Bedenklich . Gerichtspräsident : „ Ich glaube,
in drei Tagen werden wir die Verhandlungen zu Ende
führen können !" — Staatsanwalt : „Wenn nur sechs
Tage zulangen , Herr Präsident ! . . . Der Angeklagte
hat eine — Verteidigerin !"



Aus Stadt und Umgebung .
Sitzung der bürgerlichen Kollegien vom 7. April .

Die städtischen Holzhauer bitten um Erhöhung ihres
Taglohns von 2 Mk. 70 Pf . auf 3 Mk. mit Rücksicht auf
die Steigerung aller Lebensmittelpreise. Die bürgerlichen
Kollegien beschließen einstimmig , den Taglohn der Holzhauer
für die Zeit vom 15 . März bis 15 . Oktober jeden Jahrs
auf 3 Mk . und für die übrige Jahreszeit auf 2 Mk . 80 Pf.
festzusetzen und zwar mit Wirkung vom 1 . April ds . Js . an.

Die Kgl . Badverwaltung bedarf zur Erbauung des
Schwimmbades auf dem Brunnenäckerle einer der Stadtge¬
meinde gehörigen Fläche von 26 gm ., auf der früher der
öffentliche Brunnen stand und die sich auf die ganze Breite
des Bauplatzes zwischen diesem und der Baulinie hinzieht .
Es wird beschlossen, die Fläche an die Kgl. Badverwaltung
um 5 Mk . pro gm ., also um die Summe von 130 Mk.
käuflich abzutreten unter der Bedingung, daß der früher be¬
standene Brunnen an der Olgastraße nach einem von der
Kgl. Badverwaltung vorgelegten Plane wieder angebracht ,
für alle Zeiten aus der auf dem Brunnenäckerle entspringen¬
den Quelle gespeist und für jedermann als öffentlicher
Brunnen zugänglich erhalten wird.

Die Herausgeber der beiden hiesigen Zeitungen bitten
um Erhöhung ihrer Aversalentschädigfing für die städtischen

Inserate . Mit Rücksicht darauf, daß die Inserate infolge
der neuen Gesetze gegen früher eine ganz beträchtliche Zu¬
nahme erfahren haben , wird beschlossen, lie Vergütung an
die Zeitungen vom 1 . April 1906 an von jährlichen je
100 Mk. auf je 150 Mk. zu erhöhen.

Die Belohnung des Farrenhalters Wacker wird eben¬
falls erhöht und zwar von jährlichen 520 Mk . auf 600 Mk.
Die Reparaturarbeiten an den Asphalttrottoirs wird der
Firma W. Burk in Stuttgart um einen Preis von 2 Mk.
50 Pf. pro gm bei 20 mm Stärke der Asphaltdecke über¬
tragen . Zwei andere Firmen verlangten für die Arbeit
2 Pik . 70 Pf. und 3 Mk . pro gm. Der Anschluß des
städtischen Elektrizitätswerks an das Telesonnetz wird, nach¬
dem sich die Notwendigkeit des Anschlusses ergeben hat,
genehmigt . «

Die Instandhaltung des Vizinalwegs zur Kälbermühle
(Kälbermühlweg) wird im Einverständnis mit der Oberamts
pflege Neuenbürg dem Karl Schrafft sen. in Christofshof
um eine jährliche Belohnung von 90 Mk. übertragen . Es
folgen Dekreturen, Schätzungen u. s. w.

* Wie wir zu unserm Bedauern erfahren, wird der
bisherige Oberregisfeur unseres Kurtheaters , Herr Ernst
Albert in dieser Saison nicht mehr zu uns zurückkehren ;
er übernimmt die Direktion des Saisontheaters im Solbad

Kösen a . d . Saale , in dessen Nähe sich die jedem deutschen
Studenten wohlbekannte Rudelsburg befindet.

Dennach, 12 . April. Die FuhrwerksbesiheS des hin-
teren Amts , insbesondere von Conweiler, Dobel, Neusatz
und Rotensol versammeln sich heute Gründonnerstag um
2 Uhr nachmittag hier behufs Besprechung der Fuhrlöhne .

Letzte Nachrichte « .
Neapel , 10 . April . Aus dem Vesuvgebiet wird von

weiteren Hauseinstürzen berichtet . So sind gestern in Somma
(am Nordabhang des Vesuv ) über 50 Häuser, darunter das
Rathaus und die Unterpräfektur , vollständig und 3 Kirchen
teilweise eingestürzt .

Berlin , 10 . April. Prinz Ernst von Sachsen-Weimar,
kgl. württ. Oberst ä. 1» suits des Dragonerregiments „Königin
Olga" (1 . württ. Nr . 25), kommandiert nach Preußen , bis¬
her Kommandeur des genannten Regiments , wurde mit der
Führung der 21 . Kavalleriebrigade beauftragt . Herzog von
Urach , Graf von Württemberg , kgl . württemb . Oberst und
Kommandeur des thüringischen Ulanenregiments Nr . 6, ist
von dieser Stellung behufs Verwendung als Kommandeur
des Dragonerregiments „Königin Olga" (1 . württemb. Nr.
25) enthoben worden,
Druck und Verlag der Äernh . Hofmann 'schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur: E . Reinhardt, daselbst.

Wekunntmuctzung .
betreffend dir Verpflichtung der aus der Volksschule entlassenen männ¬
lichen und weiblichen Jugend zum Besuch der allgemeinen Fortbildungs¬

und Sonntagsschule.
Auf Grund des Artikels 7 des Gesetzes vom 29 . Sept . 1836

und der Artikel 2, 8, 9 des Gesetzes vom 22 . März 1895 wird hie-
mit öffentlich zur Kenntnis gebracht :

1) Die Schulpflicht ist in derjenigen Schulgemeinde zu erfüllen,
in welcher die Pflichtigen ihren Wohnsitz (Schlafstätte) haben.

2 > Befreit ist für die Regel nur, wer vom Vorsteheramt einer
dem Gesetze genügenden höheren Schule oder gewerblichen Fortbildungs¬
schule über den Besuch derselben eine amtliche Bescheinigung rechtzeitig
beibringt.

3 ) Ausnahmen zu Ziffer 1 können nur in ganz besonderen Fällen
gestattet werden ; unter letztere ist für die Regel der tägliche Besuch
einer auswärtigen Arbeitsstelle nicht zu befassen .

Neuenbürg/Höfen , den 5 . April 1906.
Kgl. gem . Oberamt in Schulsachen .

^ Hornung . Schneider .

I 'rviiMliKtz ^ oiioi'ivolii'
MMduck .

Ostermontag den 16 . April 1906 , früh V- 8 Uhr
vio 2 ÜKH A— unä IV

Wildbad .

WMW m KmWkii.
Die Grundstücke deS Jakob Heinrich Krauß , Holzhauer hier,

nämlich :
Pl . -Nr 777, 779, 780, 21 u 69 gm Baümacker und Gras¬
rain im Löwenberg, mit Scheueranteil auf Pl .-Nr . 778.
Pl .-Nr . 365, 366 . — 58 u 52 gm Wiese , Acker und Laub¬
gebüsch in der Rennbach mit Scheueranteil auf Pl .-Nr . 404

kommen am
Donnerstag den IS . April d. I .

vormittags 11 Uhr auf dem Grundbuchamtszimmer letztmals im öffent¬
lichen Aufstreich zur freiwilligen Versteigerung.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 11 . April 1906.

K. Grnndbnchamt
Giebler . Stv.

rücken aus zu einer zckgte

Ein Signal wird nicht gegeben .
Den 11 . April 1906.

Vas Lommanäo .

Meine reichhaltige, mit dem Feinsten ausgestattete

Oslor -^ usIvIluiiA
habe ich eröffnet und lade zu zahlreichem Besuche freund-
lichst ein.

K. Linösnberger -,
Konditor .

Hafen werden pfundweise abgegeben .

Auf Charfreitag empfiehlt frisch gewässerte

8tooli llkdio
sowie lebendfrischen

Schellfisch und Kabeljau
Hermann Kuhn .

Für die Charwoche.
Empfehle zu billigstem Tagespreis '

i setze.
Adolf Wlrrmenitzal.

Sctzokolccde-
Kcrsen

Kcrrnrnelk -
empfiehlt

G. Mometfch,
Bäckerei und Konditorei .

Karamell -Hasen werden pfundweise abgegeben.

Schuld - und Vürgscheine "«VAL--
'"

Heute morgen 1 Uhr wurde mein lieber, treu-
^ besorgter und unvergeßlicher Gatte, unser innigst-

geliebter guter Vater , Großvater , Onkel und
Schwager

Horr Fogn Voll /
Lllüpvrtier 3 . 0 .

im Alter von 67 Jahren von seinem schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der tieftrauern -
den Hinterbliebenen

Die Gattin :
UllrKiitzrilö Voi ?

Ksd . konx .
Beerdigung : Samstag nachmittag 3 ^ Uhr.

Jutzrrnd
und ein getragener

Anzug
gegen Barzahlung zu verkaufen .

Näheres in der Expedition der
Blattes. (27 t

Karfreitagsbretzel
per Stück S Pfg . und

Dampfnudeln
empfiehlt Bäcker Bechtle.

Re« eingetroffen
Krawatten , Kragen , Man¬
schetten , Blusen , Kostümröcke.
Kinder - und große Schürze«

zu billigsten Preisen .
Qsscli 'lviLtsr ? reuuL.

Alle Sorten

für Geflügel , Schweine re. gut
und billig zu haben bei

Theodor Bechtle.

Meine

OsItzr - ^ ussIvIIuirK
ist dieses Jahr besonders reichhaltig. Empfehle dem geehr -

sk-x ten Publikum die ausgestellten Ofierartikel zur gefl . Ab-

Gheodor HZectzLle ,
Bäckerei und Konditorei .

nähme.

Auf kommende Ostern
empfehle ich jeden Tag frische

gefärbte Eier in alle « Farben
per Stück 7 Pfg .

sowie auch Eierfarben Chr . Batt .
Zeige den geehrten Damen hiemit an, daß ich meine

KutcrussteÜuug
eröffnet habe und lade zu deren Besichtigung höflichst ein

Hochachtungsvoll
kkustav Luok , Modes.

Ä MMcklN
1 kleine Wohnung sowie ein
sommerliches heizbares Zimmer mit
Zubehör bis 1 . Mai oder später.

Zu erfragen in der Expedition
des Blattes. (270

Zwei brave

Hungen
zum

Vrennholzbündeln
finden sofort Beschäftigung.

Wilhelm Treiber ,
Sägewerk.

Z> «NMchtki
ein Acker oberhalb des Bahnhofs
an der Paulinenstraße sowie eine
Wiese am Calmbacher Weg.

Näheres bei Chr . Schill,
Bauunternehmer .

AkrkMO
mit Remise

auf 1. Juli zu vermieten.
Wagner LiPPs Wwe .

in Damen - nnd Kindermäfche,
Strümpfen und Kausschürzen .

Wegen Aufgabe dieser Artikel gebe ich sämtliches zum
Selbstkostenpreise ab.

Gustav Kuch.

Frische selbstgemachte
Eier-Rudeln

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste.

lävckorkrsn /
Samstag , den 14 . April

Leichengesang .
Zusammenkunft °/« 3 Uhr im Gast¬

haus zur Eisenbahn.
Der Vorstand .

SHlercherHsvig
(eigene Züchtung )

in größeren und kleineren Partien
zu haben bei Kaufiyanrr Pfa «,
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